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Die Früchte von Versailles . ^
England durchlebt kritische Tage . Der Streik der

Bergarbeiter , der aus den 25 . September angesetzt mir,
ist am 18 . Oktober wirklich ausgebrochen . Die eng¬
lische Regierung saß zuerst auf sehr hohem Roß . Gegen
Ende der ersten Streikwoche aber trat eine Wendung
ein . Tie Eisenbahner beschlossen, Sonntag um Mitte»
nacht die Arbeit einzustellen, falls die Regierung nicht
noch im Lauf des Samstag die Verhandlungen mit den
Bergleuten wieder anfnähme . Einen ähnlichen, anschei¬
nend noch etwas schärfer gefaßten Beschluß hat die Ge¬
werkschaft der Verkehrsarbeiter gefaßt . Die Regierung
hat über Nacht die Entdeckung gemacht , daß sie sich
in eine wenig beneidenswerte Lage hineinmanövriert hat.
Denn sie hat nicht nur den Generalstreik vor sich, son¬
dern das gärende und brodelnde Irland im Rücken.
Sie hat dann auch am Sonntag aufs neue mit den
Vertretern der Bergarbeiter verhandelt.

Man versteht nicht recht , warum Lloyd George die
Verhandlungen mit den Bergleuten überhaupt hat zum.
Scheitern und den Streik zum Ansbruch kommen lassen.
Letztes Ziel der Bergleute ist die Verstaatlichu ng
der Gruben, wie die Verstaatlichung der Bahnen
das letzte Ziel der Eisenbahner ist . Aber diese letzten
Ziele spielen bei dem gegenwärtigen Streik keine sicht¬
bare Rolle . Es geht anscheinend allein um Lohner¬
höhung . Zwei Schilling Schichtlohn mehr forderten die
Arbeiter , einen wollten Regierung und Grubenbesitzer zu¬
gestehen . Um den einen Schilling Unterschied geht an¬
geblich der Streik , und das bei märchenhaften Gewin¬
nen aus der Kohlenausfuhr ! Aber freilich, der Staat,
der die ganze Kohlenwirtschaft unter Aufsicht und unter
Steuerdruck hat, braucht auch märchenhafte Einnahmen,
die er sich nicht mag schmälern lassen . Tann ist da
noch ein Punkt , worüber man sich nicht einigen konnte.
Tie Lohnerhöhung sollte abhängig gemacht werden von
einer Steigerung der Kohlenförderung. Da¬
zu wollten die Arbeiter sich nicht verpflichten, denn
sie bestreiten, am Rückgang der Förderung schuld zu
sein. Wie seinerzeit die Nuhrbergleute , machen sie,
sicher mit gutem Grund , geltend, daß Gruben , Ma¬
schinen und Handwerkszeug, infolge des Raubbaus im
Krieg , nicht mehr in dem Zustand sei, wie in der Vor¬
kriegszeit , die als Maßstab für die Förderung gelten
soll . Man darf freilich schon annehmen, daß Regie¬
rung und Grubenkapital , die der Arbeiterschaft schein¬
bar festgeschlossen gegcnüberstehen, einander im stillen
auch mit Mißtrauen betrachten. Vermutlich spürt die
Regierung keinerlei Neigung , die Kohlcnwirtschaft, auf
die sie im Krieg die Hand gelegt hatte , je wieder völlig
aus der Hand zu lassen, und mitunter möchte man
dem Verdacht Raum geben , als spiele Lloyd George
vielleicht mit dem Gedanken, die Gruben auf dem Um¬
weg über den Streik reif für die Verstaatlichung zu ma¬
chen. Aber das mag er auch im Interesse des Staats
für nötig halten , der, wenn er die Gruben übernimmt,
sie nicht für die Arbeiter , sondern für die notleiden¬
der: Finanzer : bewirtschaften will.

Tie englische Regierung scheint sich allzusehr davon
haben bestimmen zu lassen, daß die Führer der
Arbeiter den Streik , wenn irgend möglich, vermeiden
wollten . Diese Führer haben gebremst, was in ihren
Kräften stand, und nicht der Wind der Massemneinnna
hat sie umgeworfen , sondern sie sind mit ihren Be¬
mühungen gescheitert am schroffen Nein der R 'gic-
rnng . Nachdem nun die Eisenbahner und Verkehrs : wei¬
ter auch ihr Ultimatum gestellt haben, möchte die
Negierung einlenken . Ob das noch möglich ist, ist
gegenwärtig für England nicht allein , sondern für Eu¬
ropa die wichtigste Frage . Infolge des Ausstands der
Bergleute sind eine Menge Betriebe zun : Stillstand
gezwungen. Tie dadurch arbeitslos geworden sind , ha¬
ben vorerst nur ein Interesse daran , daß die Arbeits¬
niederlegung so allgemein wie möglich werde. Sie
treiben zum Generalstreik.

Die „Üeipz . N . Nachr . "" machen dazu folgende tref¬
fende Bemerkungen : Ein Wunder wäre es nicht, wem«
die Moderlust , die seit,anderthalb Jahren durch Europo
weht, endlich auch das vorbildliche englische Gcwerk-
schaftsleben zu vergiften begönne. Steht doch der Streik
der englischen Bergleute schon im engsten Zusammen¬
hang mit der „ Siegerkrankheit " , die das europäisch«
Wirtschaftsleben verseucht. Den letzten Anstoß zur Lohrst
bewegung der Bergarbeiter gab die al lge meine Gv
schäft sstockung, die sich mit Ausgang des Sonv
mers auch in England empfindlich bemerkbar machte.
Diese Geschäftsstocknng ist an und für sich, ^ irn uw

natürliche Erscheinung. Ter Krieg hat unendliche Gü,
termengen vernichtet. Am Ende des Kriegs bestand alst
ein ungeheurer Güterbedarf . Es wäre nur darauf ango«
kommen, sowohl die Gütererzeugung wie den Güter¬
austausch so rasch wie möglich wieder in geregelten
Gang zu bringen . Dem aber stellt sich der Vertrag
von Versailles andauernd in den Weg. Erst
wurden sechs kostbare Monate damit vertrödelt , das deut¬
sche Volk um die Zusicherungen Ul betrügen, auf
Grund deren es den Waffenstillstand geschlossen hatte,
und das künstliche Hindernis von Versailles aufzurich¬
ten . Dann begann prompt der Absturz der deutschen
^Währung . Es folgte, statt der Anfänge eines geregel¬
ten Güteraustausches , die Auspumpung des wehrlos
gemachten Deutschlands . Endlich zwang man die völlig
erschöpfte deutsche Wirtschaft , ohne ihr die geringste
Zeit zur Erholung zu gönnen, zum Kohlentribut von
Spa . Das nächste Ziel ist, wie man diesen Tribut in
.die Höhe schrauben und verewigen könne . Die Entente^
rn erster Linie Frankreich , wünscht dauernd aus Kosten
Deutschlands zu leben, und-—sucht doch jede Lebens-
-regumg Deutschlands zu leben, und sucht doch jede
--eauna Deutschlands änaülicb im Keime zu e«
Men . Tabes kommk^ Europa aus dem wtrtschastttcyen
Siechtum nicht heraus , sondern nur immer fieser hinein.

Wer den Krieg verloren hat , muß die Kriegskosten be¬
zahlen. Aber eben ^.ochi nur das, was man , seit Be¬
stehen einer Weltwirtschaft , völkerrechtlich unter Kriegs¬
kosten versteht. Die deutsche Dummheit , die vor ge¬
schlossenem Frieden abrüstete, durfte sich nicht beklagen,
wenn die Kostenrechnung der Feinde recht „ happig " aus¬
fiel. Was die Lansing -Note vom 5 . November 1913
forderte, legte dafür eine ausreichend dehnbare Grund¬
lage . Was aber der Vertrag von Versailles und das
Mommen von Spa daraus gemacht haben, ist keine
Kostenzahlung mehr, sondern eine Tributzahlung.
Der deutsche Arbeiter muß sich nun für den französischer.
Kapitalisten schinden . Das tut auf die Tauer nicht gut
Eine Gütererzeuanng , die über dem fremden Luxusbedarf
den heimischen Lebensbedarf vernachlässigen muA ver¬
trägt Mitteleuropa nicht.

Die giftigen Früchte des , ,Friedens " von Versailles
beginnen in Ueberreife zu platzen. Nun bekommt auch
.England die Folgen ihrer Ausdünstung am eigenen Leib
kn spüren . England , das 1913 für 875 Millionen Mark
Waren allein an Deutschland verkaufte. Was für ein
Abnehmer könnte das warenhungrige Deutschland heute
für England sein, wenn man es vor anderthalb Jah¬
ren , statt zum tributpflichtigen Hörigen Frankreichs zü
machen, in den Stand gesetzt hätte , feine Zahlungsfähigkeit
wiederherzustellen ! Ter englische Streik , wenn er nccht
rasch gütlich verglichen wird , wenn er auf das Fest¬
land überspringt , kann sich gar leicht zu einer Stockung
Auswachsen , die Europa noch einmal ans Leben geht.

Zum Tode des Königs von Griechenland.
"

Schon vor mehreren Tagen verbreitete sich das Ge¬
rücht von dem Tod des jungen König ? . In Athen
selbst blieb alles still und keine Silbe meldete der sonst
so geschwätzige Telegraph über den Zustand Alexanders.
Offenbar ist da etwas nickst im Ordnung . Der König
war bekanntlich von einem Affen, den er als Haustier
hielt, gebissen worden, woraus sich eine Blutvergiftung
entwickelte . Ter Pariser Professor Bi dal, der nvH
an das Krankenlager berufen wurde, behauptet , dem Af¬
fen, der ein Liebling des Königs gewesen zu sein scheint,
sei in verbrecherischer Absicht das Gift der Tollwut ein-
geinchft worden . Das erscheint wohl möglich ; so teuf¬
lisch niederträchtig die Art ist, einen Menschen auf schein¬
bar natürliche Weise aus der Welt zu schaffen , so muß
muß man doch gestehen , daß sie in den letzten Jahren
nicht mehr ungewöhnlich ist . Man braucht nur daran
zu erinnern , wie zu Beginn des Weltkriegs einem frü¬
heren englischen Konsularbeamten , einem geborenen Iren
und Deutschenfreund, der amtliche Dolchstoß in Christia-
nia zubcreitet war , dem er nur durch schleunige Flucht
nach Deutschland entging , — bei der Rückkehr nach Ir¬
land fiel er dann doch ! den englischen Häschern in die
Hände und endete auf dem Schaffotr im Dower in Lon¬
don . Und noch so mancher andere unbequeme Mann
starb seither an der großen politischen Krankheit, die
seit Jahrtausenden schon unzählige Opfer gefordert Hai
und die, wie gesagt, in den letzten Jahren wieder be¬
sonders hoch gekommen ist, ganz abgesehen von dem blu¬
tigen Rußland.

Es ist kein Zweifel, daß König Alexander dem ge-
Lemvärfiüen Diktator von Griechenland, dem Mauen

rretenser Advokaten Venizelos, sehr geleg .m
'
starb.

Schon in: Juni 1917 , als der Vater des Königs , Kon¬
stantin , gegen den bekanntlich auch der vergiftete Dolch
gezückt worden war und der jahrelang an der Wunde

i litt , auf Betreiben Venizelos vom Verband des Landes
verwiesen wurde , machte sich Venizelos Hoffnung , als

j Präsident an die Spitze der griechischen Republik ge-
? stellt zu werden. Frankreich begünstigte seine Absichten,
? von London her aber wurde abgewinkt und der ehr«^

geizige Kreter mußte sich bereit finden lassen, seine selbst¬
herrliche Regierung — selbstherrlich natürlich nur im
Rahmen des Berbandsprogramms — durch einen Sch in-
könig etwas in Schatten zu stellen . Es scheint aber,
daß der 27jährige König sich! allgemach der Diktatur
des alten Ministerpräsidenten zu entwinden suchte, was
bei dem starken Anhang , den König Konstantin im
Lande hat , Venizelos gefährlich werden konnte. Ter
rechtzeitig applizierte Affenbiß hat ihn vorläufig der Sorge
enthoben . Alexander ist tot . Ob er am 25 . Oktober
gestorben ist oder vor acht oder 14 Tagen , — was
tuts?

Die Frage ist nun die Nachfolge. Würde Venizelos
sich jetzt im Einverständnis des Verbands zum Präsi¬
denten der Republik machen , so wäre der Skandal offen.
Freilich; was kümmert man sich heutzutage um einen
Staatsskandal ! Allein Italien , das mit Griechenland
schon vor der strittigen Kriegsbeuleoerteilung auf dem
Fuß des eifersüchtigen Wettbewerbers in Anatolien stand,
könnte doch den Sittenrichter spielen wollen und müßte
bei England , das ja auch! nur aus moralischen Gründen
Deutschlands Knochen zerschlagen hat , schandenhalber Ge¬
hör finden , So ist Venizelos wohl oder übel bereit,
den 19jährigen Prinzen Paul , den jüngsten Sohn Kon¬
stantins , auf den Thron zu erheben, aber der Vater soll
sich jedes Rechts auf den Thron förmlich begeben . Da
aber billig zu bezweifeln ist, daß der Vater dies tun
wird, so ist die Thronfolge in Griechenland vorläufig
noch eine offene. An sich wäre sie nicht gerade von
weltbewegender Bedeutung , aber sie erhält ihr Gewicht
durch ihre eigenartige Rolle , die das kleine Griechen¬
land im Auftrag der Verbandsgroßmächte zu spielen
hat und die im einzelnen so verschiedenartig ist wie
die Interessen dieser Mächte in : nahen Orient über¬
haupt.

Neues vom Tage.
Verständigung in England?

London , 28 . Okt. Die Regierung richtete nach langen
Verhandlungen mit den Arbeitervertretern an die Berg¬
arbeiter einen Vorschlag, der sowohl die Lohnerhöhung
um 2 Schilling für die Arbeitsschicht wie die von der
Regierung gewünschte Steigerung der Kohlenförderung
ermöglicht . Im Unterhaus erklärte Lloyd George,
er hoffe, daß jetzt ein Untersuchungsausschuß unnötig
werde. (Lloyd George tritt demnach dm Rückzug an ./;

Das Gesetz über den Ausnahmezustand tz
angenommen . f

London , 26 . Okt. Das Unterhaus hat die Vorlage
Über die von der Regierung verlangten Ausnahme¬
bestimmungen in zweiter Lesung angenommen
und mit 255 gegen 55 Stimmen einen Antrag de Ar¬
beiterpartei verworfen , der sich gegen die sofortige Ver¬
handlung der 'Gesetzesvorlage ausspricht . Bvnar Law
hatte nameu . der Regierung erklärt , daß eine spätere
Erledigung des Gesetzentwurfs wie eine Herausforde ung
ausgefaßt werden könnte, wenn « erst einmal die Ver¬
handlungen zwischen der Regierung und dm Arbeitern
abgebrochen werden müßten . Tie Bestimmungen der Vor¬
lage sollten nur dann Anwendung finden , wenn da?
Vaterland in Gefahr sei . Im übrigen hatte Bonr .

'
Law für die ruhige Haltung der Bergarbeiter Wort,
des Lobs . ,

—
Niederlage der Bolschewisten..

Odessa , 26 . Okt. Die ukrainische Gegenoffensive hat
bei Winnitza und Cholvniwik die bolschewistische Front
durchbrochen, die Eisenbahnlinie Schmerinka -Kiew über¬
schritten und ist gegen Berditschew in die feindliche Etappe
eingedrungen . Ter Feind zieht sich fluchtartig aus dem
ganzen Abschnitt zwischen Schmerinka und Mohhlew in
Richtung Wapnjarka zurück.

1VVV Milliarden Fehlbetrag.
Paris , 26 . Okt . Das „ Echo de Paris" meldet Bis

Stockholm, der Fehlbetrag der Finanzen der Sowjetregie¬
rung habe lim diesem Jahr die Höhe von 1009 Mil¬
liarden Rubel erreicht.



Kämpfe in Marokko. 1
Paris , 26 . Okt . Nach Meldungen aus Tanges

wurden die Spanier am 16 . Oktober in der Nähe der
heiligen Stadt Sches chuan von den eingeborenen
Gebirgsstämmcn angegriffen und erlitten schwere Ver-
lüfte . Ter Sohn des früheren Ministerpräsidenten Gra-
fen Romanones soll gefallen sein.

Za « Tode des Bürgermeisters von Cork.
Swiney hat die Hungerpein 73 Tage lang auf sich

genommen als Widerspruch gegen seine Verhaftung , die
wegen verschiedener Sinn -Feiner -Taten in Cork und
deshalb erfolgte, weil der Bürgermeister Amtshandlun¬
gen als Beamter der irischen Republik ausübte . Im
gegenwärtigen Augenblick , wo der Ricsenstrei? den Bau
des britischen Reichs erzittern macht, dürfte der Dod
des glühenden irischen Patrioten der Regierung Lloyd
Georges besonders unwillkommen sein und die Ge¬
neigtheit, wenigstens nach der einen Seite Frieden zu
schließen , verstärken.

Nach einer Meldung des Pariser „Matin " aus London
befinden sich im Gefängnis von Cork noch 9 Sinn -Fei¬
ner, die seit etwa 76 Tagen hungern . — Außer dem
Bürgermeister von Cork ist gestern noch ein anderer
Hungerstreikender gestorben.

Neuhork, 26 . Okt. Ter Tod des Bürgermeisters
von Cork hat unter den Iren in Neuyvrk große
Erregung hervorgerufen . Verschiedene irische Gesell¬
schaften erließen einen heftigen Protest . Es werden
Riesenversammlungen augekündigt . Ter Bürgermeister
von Neuyork, Hylan, der Ire von Geburt ist , lies;
zur Ehrung „eines der edelsten Märtyrer , die jemals
für die Freiheit gestorben sind "

, die irische Flag¬
ge aus dem Stad thause aufziehen.

Die Gemein- ewahlen in Italic » .
Rom , 26 . Okt . (Stefani . ) Bei den Gemeiudewahien

erhielten nach den bisherigen Ergebnissen von 4560 Ge¬
meinden 2357 eine bürgerliche und 1270 eine soziali¬
stische Mehrheit-

Krieg im Osten.
Warschau, 26 . Okt . Polen , Ungarn , Rumä¬

nien und Finnland haben auf drei Jahre ein Mi¬
litärabkommen geschlossen, wonach sie sich verpflich¬
ten , im Falle eines bolschewistischen Angriffs sich ge¬
genseitig Hilfe zu leisten.

Die japanischen Seerüstungen.
London , 26 . Okt. „Times " meldet aus Tokio: TaS

letzte japanische Marinebudget beläuft sich auf 340 Mil¬
lionen Pen (51 Millionen Pfund Sterling ) .

Ausschreitungen der Kassern-Arbeiter.
London , 26 . Okt . Einer Reuter-Meldung aus Port

.Elisabeth (Südafrika ) zufolge, kam es dort nach
der Verhaftung des Vorsitzenden des Vesrbands der
eingeborenen Arbeiter zu ernsten Ausschreitungen.
Eine große Menge von (Angeborenen versuchte , ein
großes Petroleumlager eintzuäschern und die Telephon-
leitungeu zu zerschneiden . Die Polizei eröffnete das,
Feuer. 22 Personen wurden getötet, 41 verwundet,
darunter zahlreiche Frauen . Polizeiverstärkungen sind.,
eingetroffen . Tie Eingeborenen halten weiter BersamM
lungen ab. l? '

Ans dem besetzten Gebiet.
Berlin , 26 . Okt. Auf dem niederrheinischen Parteitag

der Unabhängigen Sozialdemokraten wurde behauptet, ich.
Industriegebiet werde die Aufstellung eines 10000 Mann
starken Heers betrieben , das zur Gründung der rhei¬
nischen Republik Törtens mitheifen soll. Die Kommuni¬
sten nehmen an den Umtrieben teil . Es bestehe große
Gefahr für das Proletariat im Rheinland . ._

Zur Wahl des Reichspräsidenten.
Hannover , 26 . Okt. Der deutschnationale Partei«

kag nahm einstimmig einen Antrag Hahn -Berlin an,
hie Fraktion zu ersuchen , mit allen Mitteln auf die
tunlichste Beschleunigung der Wahl eines neuen
Reichspräsidenten hinzuwirken und durch stän¬
dig« Fühlungnahme mit den anderen Parteien eine
Einigung über einen gemeinsamen Kandidaten herbeizu-
führen . ^

Polnische Kultur.
Berlin , 26 . Okt . Tie Lith . Tel .-Ag . meldet aus

Kowuo : Ter polnisch - lithau ische Gefange¬
nenaustausch hat bereits begonnen . Gestern kauf
der erste Transport in Lithauen an . Tie Gefangenen
sind vollständig ausgeplündert. Flüchtlinge von
jenseits der Front melden, daß die Soldaten Seligows^
kis die Einwohner in brutaler Weise behandelten . Ans

^meisten haben die lithauischen Geistlichen zu leiden^
die fast sämtliche gefangen gesetzt sind , sodaß ganz«
Kirchspiele ohne Geistlichen sind . Einige von den Geist -,
lichen sind erschossen worden . Manche Dörfer sind
ganz abgebrannt worden . Tie Bewohner werden in
unmenschlicher Weise ausgeplündert . Ost werden ihnen
die gesamten Lebensmittel weggeuommeu. — Zuverläs¬
sige Nachrichten besagen, daß General Seligowski
andauernd Verstärkungen erhält . Es sind bereits 7
Divisionen vorhanden . Neue Panzerzüge mit Schnell -«
feueraeschützen treten in Tätigkeit . (Tie Lithauer sind
römisch-katholisch wie die Polen . )

" ' : -

Das Elend in Rußland.
Berlin , 26 . Okt . Ter Verein der Wolga¬

deutschen a . V ., Berlin , Motzstraße 22, erhielt , wie
er mitteilt , in den letzten Tagen reichhaltiges und zuver¬
lässiges Material über die katastrophale Lage der
deutschen Siedelungen (3/4 Millionen Seelen ) im Wolga¬
gebiet Sowjetrußlands . Zn dem wirtschaftlichen Ruin
und den Seuchen aller Art , besonders Flecktyphus, kommt
der Hunger . In diesem Gebiete, das sonst viele Millio¬
nen Zentner feinsten Weizenmehls ausführte , war 1920
eine so völlige Mißernte , daß vielfach nicht einmal die
Saat geerntet wurde . Trotzdem verlangt die Moskauer
Zentralverwaltung , daß der Bauer auch die letzten Vor¬
räte für das auch bereits hungernde Zentralrußland ( er¬
gibt . Was nicht gutwillig abgegeben wird , wird gewalt¬
sam genommen. Tie Bevölkerung geht zerlumpt , ohne
Brennmaterial , Licht und Lebensmrttelvorräte einem
langen kalten Winter entgegen. Schon jetzt richten ein¬
zelne Siedelungen gemeinsame Spns . küchen für die ge¬
samte Bevölkerung ein. Aber auch dadurch wird die
Katastrophe nur um zwei bis drei Monate hinausge¬
schoben , dann beginnt das große Sterben , wenn es dem
internationalen Roten Kreuz nicht gelingt , auf irgend
einem Wege Hilfe zu schaffen.

Herabsetzung des Wahlalters in Norwegen.
Ehristiania , 26 . Okt. Der Storthing beschloß mit

92 gegen 31 Stimmen die Herabsetzung des Alters
für das Stimmrecht zu den Parlamentswahlen von 25
auf 23 Jahre.

^ Aubeck verhaftet.
München , 26 . Okt. Ter Führer des linken Flü¬

gels der bayerischen USP . auf dem Parteitag in Halle,
Volksschullehrer Aubeck, wurde wegen Aufreizung zü Mord
und Klassenhaß verhaftet . Er hatte in einer Münchner Sek¬
tionsversammlung erklärt , daß in die notwendige Anwen¬
dung von Gewalt auch die Abschlachtung von Sozialisten
wie Scheidemann und Noskc einzubeziehen sei, .

Landtag.
Stuttgart , 26 . Okt . (Württ . Landtag .) In der heu¬

tigen 17 . Sitzung wurden zunächst einige Anfragen vom Mi¬
nistertisch beantwortet . Minister des Innern Graf teilt n.
a . mit , eine Borschußkosse für an Seuchen gefallene Tier«
Könne nicht eingerichtet werden , wohl aber werde eine Be¬
schleunigung der Auszahlung der Cntsämdigungen erfolgen . Me
lionen Mark . Im Dezember werde eine neue Umlage er¬
hoben . Auf eine andere Frage erwiderte der Minister, daß
Zhoben . Auf eine andere Frage erwidert der Minister, daß
Mißbräuche durch Elektrizitätswerke und Ueberlandzentralen bei
Einrichtung von Hnusleitunaen nicht zu beobachten gewesen seien.
Arbeitsminister Dr . Schal ( sagt , in besonderen Fällen könne die
Pferdeansleihc,ebühr van 8 Mark täglich ermäßigt werde» . Dev
Minister erklärt sich bereit , bei der Reichsgetreidestelle für einen
Ausgleich zwischen den bayerischen und württembergischen Brau-
gerstenprcisen einzutretsn . ^ _ ^

An« Stadt n«d Land.
js 26 Okt. (Goldene Hochzeit.) H'rr »ud

FronPutsch hirr, welche i« drP lgen» he ihren L -bm».
abend ve b irgen, hobt« dies - r Loge in geistiger « ad kör«
perl ch ?r Frische ihre goldene Hochzeit gestiert . Beide st»d
75 I -bre olt

)s Ho d, 26 Okt. (Manl - nvd Klanevsench ; »rster de»
Reh n .) I » KHIdoif hat am Sonntag Nachmittag ei»
Bwger i« seine « Garten ei» R h eingefangen. Tierärzt¬
liche U te snchnng ergab, daß da- Reh von der Manl - »nd
Klan » seiche befallen war.

* L - onder- . ( E,tgle s» "a .) Wahrscheirlich infolge vo»
nicht rech' ze t ger Weiche» st llxng flogen am So »> 1ag knrz
vor der E » fahrt in d -e hi flre Etado« von d m nmLUHr
von Strltga t ki» >r>ffkkden Prisonepzng die beiden letzte«
Waoe», d - r Packwoge - »ed ei» Waoe» 2. Kl., ank dem
G>leist . Die beiden Jvs sstn ieS 2. Kl. - Wagers , dar »»ter
V z p ästd . nr de» Lrudtag» , Abg. Roth>Leo«berg, käme» mit
d » Schrecke « davon . 2 er Z,g fuhr nach Abhä g «» g der
zwei vir» glvck.m «vd estrS weitere» Wagens in RtchLnng
Calw we ter.

ss H ild » «»n, 26 . Okt. (Schwerer Ci» brnch .) In einer
V lla a»f dem L rch -nderg w«rde hente Nacht ei» schwerer
Etrbr» chsdiebfiohl v rübt . Tie Einbrecher »ahM' N nnr
w - ' tvolle Geper stände, wie Teppiche, sowie sämtliches Silber«
z »g « it Der Wert der g- stobterev G gevstä de soll wehr
als lOOVOO Mk behage« . Es m»ß sich »m eine Ein-
brecherbarte bcndeln , da d ' e gestrhlevr « G g -vfiävde reicht
vov einem Map» weggetiaeen werde» körnten . Die Bande
w«ß o»s Konshä - dl' iv bestanden haben. Sie ging mit
proßem Ra 'fiEert vor . So wnrde z. B . nicht vergesse»,
das T ' Iepho» z» »»terbrechr «.

Stuttgart , 26 . Okt . (Gegen das Theater¬
gesetz . ) In seiner gestrigen Sitzung nahm der Ge¬
meinderat Stellung zum Theatergesetz. Ein dein Land¬
tag zugegangener Entwurf der Regierung verlangt be¬
kanntlich, daß die Stadt Stuttgart , die 90 Prozent per
Besuchers des Landestheaters stelle, die Hälfte an dem
Fehlbetrag des Landesthsaters jährlich tragen soll . Die¬
ser Fehlbetrag wird für 1920 auf 4,3 Millionen Mark
geschätzt und dürfte sich andauernd steigern. Die Kosten
des Hoflheaters waren früher fast ganz von der könig¬
lichen Zivilliste getragen worden . Beim Neubau des
Theaters , der allerdings unerwartet hoch zu stehen kam,
leistete die Stadt Stuttgart einen Beitrag von A,2,
Millionen Mark , die Brandentschädigung für das alte
Hoftheater in Höhe von 1,06 Mill . Mk . wurde zum
großen Teil von Stuttgart aufgebracht, außerdem leistete
die Stadt vor dem Krieg einen jährlichen Betriebsbeitrag,
von 60000 Mk ., der im Krieg auf 110000 Mk. und am
!1. Zlpr.il ^ 1919^ ous,25tp 000 M ?._ erhöht wurde. Am

. . «-«»»

Ein FrühlirrgsLraurn.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

21 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Sinnend lehnte er im Sessel, während ein weiches

Lächeln sein ernstes Gesicht verklärte — er gedachte
des verflossenen Abends, wie glückselig sie beide gewesen
waren , und wie sie ihm nun für immer gehörte — ein
Ehrloser , wenn er sie jetzt verließ . Ter Gedanke an sie
brachte sein Blut zum Sieden : er sprang auf und trat an
das Fenster Ta sah er auf der anderen Seite der Straße
Fräulein Ulrich gehen, die ausfallend nach seiner Woh¬
nung blickte. Hastig trat er zurück, während eine Wolke
über seine Stirn flog : mußte denn dieses Mädchen immer
seinen Weg kreuzen? Er betrachtete es fast als ein
Omen , wenn er sie sah — sicher passierte ihm dann etwas
Unangenehmes ! Sie war ihm unsagbar zuwider.

Am nächsten Tage begegnete ihm Mary zur gewohnten
Stunde ; einen Blick hingebender Liebe warf sie ihm zu,
dann aber wandte sie sich scheu ab, während es flammend¬
rot über ihr Gesicht lief ; sie sah elend aus und hatte
dunkle Ringe um die Augen . Sie tat ihm so leid ; auf
ihrem süßen Gesicht spiegelten sich für ihn ihre Empfin¬
dungen ach so deutlich wieder. Er fühlte mit ihr und
sehnte doppelt die Stunde herbei, in der er sie trösten
und beruhigen konnte. Anderntags kam wieder eine
Absage ; endlich, auf sein dringendes Bitten und Ver¬
langen bewilligte sie ihm eine Zusammenkunft für den
nächsten Abend.

An dem bestimmten Tage nun erwachte er mit dem
ersten Gedanken — „ heute abend" — . Ter Bursche brachte

tzihm die Kleider mit den Worten ; „ Herr Leutnant , 's ist
halb sechs. — Ah, Herr Leutnant sind schon munter ?"

„ Jatvohl — wie ist ' s Wetter ?"

„ Schlecht, Herr Leutnant , es regnet ! "

„ Es regnet ?" kam es enttäusch von seinen Lippen.
ES durste nicht regne« : er wollte ja heut ' abend sei«

» ttzck « esse« . „ Ha, vielleicht hört '» wies« »»§!"

„ Ich glaube nicht," meinte der Bursche, „ ' s wird wohl
ein richtiger Landregen werden ! Ter Himmel sieht aus
wie 'n Sack."

Seufzend machte sich Wolf fertig . Ta konnte er Mary
nur bei Bergers sehen , und er hatte sich so danach gesehnt,
sein Märchen allein zu haben und ihr alles zu sagen, was
er für sie auf dem Herzen hatte.

Als er etwas ermüdet vom Vormittagsdienst nach
Hause kam, lagen drei Briefe für ihn da — einer von
Mary , den er zuerst ergriff , die anderen beiden gar
nicht beachtend. Beim Lesen verfinsterte sich sein Gesicht!
Das törichte Mädchen — hat sie denn gar keine Sehnsucht
nach mir ? Mary schrieb ihm in seltsam dringlicher Weise
wieder ab, ihn bittend , nicht in sie zu dringn , es sei ihr
heute unmöglich, ihn zu sehen — bestimmt aber würden
sie sich am nächsten Abend treffen . Es klang eine rührende
Bitte aus ihren Zeilen, daß sein Unmut bald verflog.

Tann nahm er die anderen Briefe zur Hand, ein
Geschäftsbrief von Bankier Ulrich — was mag er wollen?
Und der andere vom Bruder Erwin , der so selten schrieb
— „ Ist vielleicht dem Vater etwas passiert ? Gutes
kann es sicher nicht sein ! " Von einer bangen Ahnung
ergriffen, riß er das Kuvert hastig auf und las;

Lieber Bruder!
Tu bist sicher erstaunt , durch mich die Ankündigung

von Papas Besuch zu erhalten . Er selbst wagt nicht, an
Dich zu schreiben — Wolf, es ist etwas sehr Trau¬
riges , Ernstes , was Papa zu Tir führt ; vergiß alles,
was geschehen ist, und sei gut mit ihm ! Ich kann Tir
nichts Näheres schreiben . Tu wirst es selbst aus seinem
Munde hören . Am 29 . d . 10,13 Uhr abends trifft er
dort ein.

Wie geht es sonst ? Ich kann nicht klagen und
Tu — ? Kann man bald zum Hauptmann gratulieren?

Es grüßt Tich Dein Bruder Erwin .
"

Wolf lieb das Briefblatt sinken und starrte düster vior
sich hin . „ Was ist das ? Was für SchreiUicheS bewegt

den Vater , mich aufzusuchen, mich , der gar nicht
mehr für ihn existierte? Sollte die Frau — ?" Er fand
sich nicht zurecht mit seinen Gedanken und erinnerte
sich endlich des dritten Briefes — „was mag mir dieser
bringen ?" Er öffnete ihn langsam und las darin nur
eine Aufforderung , am Nachmittag zu einer kurzen Un¬
terredung wegen einer wichtigen Sache in die Geschäfts¬
räume des Bankhauses Ulrich zu kommen. „ Was will
er ? Geschäftlich habe ich doch nie mit ihm zu tun
gehabt ?" Vergeblich sann und grübelte er über die beiden
Briefe , er kam zu keinem Resultat , und dazwischen tauchte
Marys Gesichtchen vor ihm auf, wie er es zuletzt gesehen
— bleich und müde mit dem seltsam scheuen Blick, und
tiefes Mitleid überkam ihn . — „ Arme kleine Maus —
wir haben uns ja so lieb ; gräme Tich doch nicht so" —
in dieser Weise schrieb er ihr jetzt, um seine nagenden
Gedanken zu verbannen . Vor ihm stand ihr Bild , hinter
diesem eine Schale mit weißen Rosen — sie sollte immer
von ihren Lieblingsblumen umgeben sein, wie er auch
nie versäumte, ihr stets Blumen mitzubringen , wenn
sie sich trafen . Tann nahm er die Photographie zur
Hand und betrachtete sie lange, während ein wehmütiger
Zug über sein schönes dunkles Gesicht glitt , und ferne
Gedanken beschäftigten sich mit ihr — .„sollten wir unS
vielleicht trennen müssen — welch ' böses Verhängnis droht
uns ? Nein , nein, , Tu Süße , nimmer soll das geschehen— wir beide gehören zusammen für immer und ewig!
Wenn ich Dich nur erst wieder gesehen hätte ! Doch:
Tu fliehst mich seit jener Stunde ! Und hast es doch nicht
nötig — 0 die Erinnerung daran möcht' ich um keine«
Preis dahingeben — wie Tu heiß küssen kannst — 0 —"
er schloß die Augen, „Mary —"

Aber die Wirklichkeit machte ihre Rechte geltend ; der,
blaue Geschäftsbrief, sowie der moschusduftende des Bru¬
ders er liebte derartige Extravakanzen sehr — drängte»
sich wieder in seine Gedanken. Da fiel sein Blick aus di»
Uhr vor ihm . „ Gleich zwölf - Da muß ich eilen, wem» !
«h s« noch sehen will ." ,



ft . Aspril 1920 erklärte sich die Stadt zu einem jährlichen
Beitrag von 750000 Mark bereit , der aber von dem
Gesetzentwurf als ungenügend bezeichnet wird . Rechts¬
rat Tr . Wald Müller nahm gegen den Entwurf scharf
Stellung . Er bedeute einen Eingriff in das Selbftver-
tvaltungsrecht der Gemeinden und ein Ausnahmegesetz
sgegen die Stadt Stuttgart . Bon seiten der Regierung
sei der Stadt auch schon angesonnen worden , die frü¬
her königlichen Anlagen zu unterhalten . Der Gemeinde¬
rat lehnte den Gesetzentwurf in einer Erklärung ein¬
stimmig ab .

' !
Stuttgart , 26 . Okt. (Forderungen der Beam¬

ten des unteren Dienstes .) Ter Verband der
staatlichen Beamten und Hilfsbeamten des unteren Dien¬
stes hielt kürzlich hier eine aus dem ganzen Land stark
besuchte Versammlung ab . Es wurde zur bevorstehenden
Revision de " Besoldungsorduung . gegen den gleichmäßig
festgesetzten 50proz . Teurungszuschlaa , gegen die Nichtan-
hvrung der Beamten bei der Aufstellung des Haushalts¬
plans und vor allem gegen die niedrige Einreihung die¬
ser Beamten in die einzelnen Besoidungsk .assen Stellung
genommen . In einer Entschließung wurde zum Ausdruck,
gebracht , daß die beteiligten Beamten nicht wie allgemein,
vorgesehen , in Gruppe II absterbeu , sondern auchh
in weitgehendem Umfang in die höheren Gruppen be¬
fördert werden wollen.

vp . Stnttgart , 26 . Okt. (Württ . Neuland¬
tagung .) Am 23 . und 24 . Okt . hielten die württ.
Ŝtudien - und Neulandkreise hier in Stutt¬
gart eine gemeinsame Tagung ab . Tiefe in den letzten
fahren in ganz Deutschland kraftvoll erwachsene Jugend -,
fbewegnng , zu der in Württemberg 13 Kreise in ver¬
schiedenen Orten gehören , will durch Zusammenschluß
in christlichem und vaterländischen Geist der Jugend zu
wahrer Charakterbildung Helsen. Vom 4 . g .vßen Neu-
Dndtaa in Eisenach berichtete Frl . Dora Schlatter-
Wbingen , die an der Spitze der württ . Gruppe steht,
NM Samstag abend ; eine geschlossene, durch eine An¬

dacht von Stadtpfarrer S ch l a t t e r -Tübingen eingelei-
tete Versammlung am Sonntag Vormittag galt der Be¬
sprechung innerer Angelegenheiten der Bewegung . Ten
Höhepunkt der Tagung bildete ein Vortrag von Pro¬
fessor D . Heim -Tübingen am Sonntag Nachmittag im
dichtgefüllten Mozartsaal der Liederhalle über das
Thema „ Gemeinschaft .

" Ter Sonntag Abend vereinigte
hie Anwesenden zum Schluß noch zu einer von Pfarre«
Schubert eingeleiteten Besprechung über „ Autorität " .

Stnttgart , 26 . Okt. (Bierpreise . ) Seit 1 . Ok¬
tober wird neben Einfachbier auch Bollbier mit einem
Stammwürzegehalt von 8 Pvoz . hergestellt . Ter Her-
stellerpreis beträgt für Einfachbier 130 Mk . , der Höchst¬
preis für Vollbier 180 Mk . je für 1 Hektoliter bei Lie¬
ferung in Fässern . Ta die beteiligten württ . Geiverbe-
treibenden eine wesentliche Preissenkung vereinbart ha¬
ben , sind die bisherigen landesrechtlichen Bierhöchstpreise
für Hersteller , Wirte und Flaschenbierhändler ausgeho¬
ben worden . Tie Vorschrift des Aushangs der Bier¬
preise bleibt nach wie vor bestehen . _

Stuttgart , 26 . Okt. (Nrbcitfür Kriegsgefan¬
gene .) Tie Bereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
hat an das Arbeitsministerium die Bitte gerichtet , bei:

Vergebung öffentlicher Arbeiten den Unternehmern zur,
Pflicht zu machen , bei Neueiustellungcn von Arbeitern

auf je einen Arbeiter vom Arbeitsamt auch einen von
der Liste der Kriegsgefangenen einzustellen . :

Stuttgart , 26 . Okt . (Gedächtnisfeier s ü r di e.
Gefallenen . ) Am nächsten Sonntag , den 31 . Okt . ,s
nachmittags 3 Uhr , findet auf dem Waldfriedhof eine

Gedächtnisfeier für die Gefallenen statt . Eine Reihe von

Vereinigungen hat sich bereits zur Teilnahme ange -i
meldet . Außer einer Militärkapelle hat der Männer¬

chor des Gesangvereins Ehrenfeld unter Musikdirektor
Weugert seine Mitwirkung zugesagt ; auch werden verschie¬
dene Ansprachen gehalten.

Stuttgart , 26 . Okt. (Gemäldeversteigerung .)
Auf Schloß Rosenstein nahm am Dienstag vormittag
die Versteigerung von Gemälden aus ehemals königlichem
Besitz unter zahlreicher Beteiligung von Händlern und

Kunstfreunden aus dem In - und Ausland ihren An¬

fang . Tie Kauflust ist rege . Es werden schöne Preise
erzielt , wenn auch die Bieter etwas zurückhaltender sind,
als bei der im Vorjahr im Residenzschloß vorgenvwme-
nen Versteigerung . Von bedeutsamen Verkäufen sin .! zu
erwähnen die beiden Tierbilder von Bakhuysen , die für
41000 Mk . und 33 000 Mk . fortgingen ; weiter ein

Mädchenbildnis von Givrgione , das mit 10000 Mk . aus-

geboten war und nach heißem Kampf für 28000 Mk.

fortging . Zwei Gemälde von Bordone , eine Pomona und
eine Venus mit je 10000 Mk . ausgezeichnet , gingen um
73 OM Mk . und 55 MO Mk . in Stuttgarter Privat¬
besitz über.

Ebingen , 26 . Okt . (Mord ?) Beim Bahnwärte/Pv-
sten in der Ritzerstraße wurde auf den Schienen die ver¬

stümmelte Leiche der 27jährigen Ehefrau des Gebers
Eugen Kästle gefunden ; daneben lag ein Zettel : „ Das

habe ich selbst getan "
. Ter Zettel ist nicht von der

Frau , die von ihrem Mann getrennt lebt geschrieben.
Kästle wurde verhaftet . . -
" '

Bietigheim , 26 . Okt . (Ein Verbrechen . ) Tie
Polizeiliche ?u<nd gerichtliche Untersuchung hat ergeben,
Haß der auf der Bahnstrecke beim Friedhof tot und

erstümmelt aufgefundene Mann einem Verbrechen zum
)pfer gefallen ist. Allen Anzeichen nach hat ihy
in inztvischen verhafteter Schirmflicker , mit dem e«

längerer Zeit umherzog , beraubt und aus dem Zug
estoßen . Die Frau des ums Leben Gekommenen , dep
benfall - Schirmflicker war , befand sich bei den beiden

Mr Zug, will aber nichts bestimmtes über den Vorgang
Ragen können . - - — - —

Brackenheim , 26 . Okt. (Diebstahl .) Dem Gla -,
Glaser und Weingärtner Seraphim Leis in Stockheiry

.wurden aus einer Blechbüchse, die ans dem Boden seines
Hauses aufbewahrt hatte , 10 000 Mk . gestohlen.
: Neckarsulm , 26 . Okt. (Großfeuer .) H .mte mor¬
gen brach im Rohmagazinbau der Neckarsulmer Fahr¬
zeugwerke Großfeuer aus . Ter Schaden wird auf ge¬
gen eine Million Mark geschätzt.
" Bon der Lauchert , 28 . Ort . (Weidmanns
Heik . ) Bei einer zweitägigen Treibjagd in den Wal¬
dungen von Gammertingen und Hetlingen sind von den
zwanzig Jägern 38 Hasen , 7 Füchse und 3 Rehböcke
geschossen worden.

Ravensburg , 26 . Okt. (Ter Obstwucher .) Vom
hiesigen Wuchergericht wurde dieser Tage der Obst¬
händler W . wegen Preistreiberei zu einer Geldstrafe
von 1M0 Mk . verurteilt , weil er im Auftrag eines
bekannten Obsthändlers von Meckenbeuren Obst auflauf-
te und dabei unter den Obsterzeugern die Parole aus-
gao : „ Wir Meckenbeurer Händler zahlen grundsätzlich
immer mindestens 5 Mk . für den Zentner mehr als
die Obstverwertuugs -Genosscnschaft !" In der Urteils¬
begründung wurde nur deshalb von einer Freiheitsstrafe
abgesehen , weil der Angeklagte im Auftrag eines anderen
handelte . Ebenso wurde vom Wuchergericht Kempten
der Obsthändler Mörser aus Wasserburg a . B ., dev
in sieben Fällen Obst mit einem Aufschlag von 40 Mk .

'

sauf den Zentner nach München verkaufte , zu 1 Monat'
Gefängnis und ZOOM Mk . Geldstrafe verurteilt , außer - !

chem wird der von ihm erzielte übermäßige Gewinn von
ll6 3ft7 Mk . eingezogen . Wer v erte uert also das Obst ?,

Vermischtes.
SP. Vom Rauhen Haus in Hamburg. Zilin Nachfolger des

verstorbenen Direktors Hennig ist Pastor Pfeiffer ernannt
worden , der schon bisher als Berufsvormund in Berlin und dann
als Direktor des Reichscrzichungsverbands beim Zentralausschuß
für Friere Mission in der Jugendfürsorge eine führende Stelle
einnahm.

Der moderne Dramendichter Georg Kaiser ist in Berlin
auf Veranlassung der Münchener Staatsanwaltschaft wegen ver¬
schiedener Eigentumsvsrgehen verhaftet worden . Kaiser soll
seit längerer Zeit nervenleidcnd sein.

Eine hrrcingefallene Güdhamsterin . Folgendes Erlebnis pas¬
sierte in einem schwäbischen Landort einer reichen Bäuerin : Sre
erzählte unter dem Siegel der Verschwiegenheit ihrer Freundin,!
dnß sie zu Hause 5 Pfund Papiergeld in lauter 100 Mark-
Schemen anfbewahrt hnde . Die Freundin hielt nicht dicht ; denn
eines Tags erschienen bei der Bäurin ein paar Herren mit
den nötigen Sichcrheitsmannschasten und verlangten die Vor¬
lage ihrer papierenen Schätze . Alles Sträuben half nichts.
Bald darauf erhielt die Bäuerin einen Bescheid der zuständigen
Behörde , wonach sie 360 000 Mark Zuwachssteuer zu bezahlen
hatte . Statistiker haben nun ausgerechnet , daß es sich bei dem
gehamsterten Betrag um mindestens pz Million Mark ge¬
handelt habe.
> Drillinge . Ein junges Ehepaar in Schwenningen wurde
dieser Tage von Herrn Adebar mit gesunden Drillingen , zwei
Mädchen und einem Knaben , beschenkt. Wie berichtet wird,
ist die Freude bei den Eltern und Großeltern , die an irdi¬
schen Glücksgütern glücklicherweise keinen Mangel leiden / un¬
beschreiblich.

Heldenehrung in den Bergen . Auf der Kemptenerhütte/
dem 1860 Meter hoch in der Mädelegabelgruppe gelegenen und
jedem Alpinisten bekannten Schutzhuus der Albvereinssektion
Kempten / ist dieser Tage eine Gedächtnistafel für die im
Krieg gefallenen Mitglieder genannter Sektion enthüllt worden.
Sie weist die große Zahl von 21 Namen auf und den Spruch:
„ Ihnen blieb es erspart , Deutschlands Schmerz zu erleben .

"

ft Starke Herbstmebel . In diesem Herbst treten im Allgäuer
Gebirge Nebel auf , wie man sie dort noch nicht kannte . Selbst
der wegen seines klaren Herbstes berühmte Oberstdorfer Keflel
ist seit mehreren Wochen ein ununterbrochen wogendes Nebel - ,
meer, " in das weder ein Sonnenstrahl den Weg findet , noch
Niederschläge — Regen oder Schnee — ein Loch reißen wol¬
len . Die ungewöhnliche Erscheinung wird darauf zurückgeführt,/
daß endlosen Regenwochen an der Schwelle des Herbstes außer¬
ordentlich warme Tage , diesen aber wieder ohne jeden Ueber-
gang sehr niedrige Temperatur folgten.
? M « überaus dreisten Hoteldiebstähle , die in Berlin in den
letzten Tagen in drei der vornehmsten Hotels in der Nähe des
-Potsdamer Platzes verübt worden sind , haben eine rasche Auf¬
klärung gefunden . Der Dieb wurde ein Opfer seiner un¬
gewöhnlichen Dreistigkeit . Nachdem er erst am Samstag bei
dem Diebstahl in den Zimmern der früheren Königin von
Württemberg bereits gestellt worden war , unternahm er

estern den Versuch , im gleichen Hotel einen anderen Gast zu
estehlen . Er wurde jedoch dabei gefaßt und der Polizei über » !

geben . Diese entlarvte ihn als den am 13 . November 1894i
tn Aachen geborenen Bildhauer Leonhard Nirtz . ^

Zusammenstoß . Bei Zehlendorf -Verlkn
'

suh
'
r ein Arbeiterzug

,im Nebel auf einen wegen Bremsschadens haltenden Psrsonen-
zug auf . Der Gepäckwagen wurde vollständig zertrümmert.
Drei Personen sind tot, " zwei verletzt.

, Brand . In der Schneidemühle des Seydel -Schachts der Ge »,
Werkschaft Deutschland in Oelsnitz ( Erzgebirge ) brach am
Sonntag Feuer aus, - das schweren Schaden verursachte.

^ Raubmord . Ein Buchhalter und ein Hofarbeiter des Kali¬
werks Asse bei Remmingen (Braunschweig ) hatten der Beleg-
^ aft eines Schachts die Löhne im Betrag von 150 000 Mk.
»u uberbringen . Auf dem kurzen Weg wurden beide hinterrücks,
«schossen und beraubt . . . . . . r- llTT, _ - -K

1
Schiffsunfall . Auf dem Retsedampfer „ La France "

/ der am

s? 5 . Oktober morgens von Le Havre in See gegangen war / platzte,'
Ms er etwa 115 Seemeilen gefahren war / ein Dampfkessel,
Meun Heizer wurden getötet / vier verletzt . Das Schiff Könnt«
Albst den Hafen von Cherbourg gewinnen.
ft Da » Geld in den Staatskassen . 3n englischen ZeNunge,
(findet sich eine Aufstellung über den Geldbestand der Verschiß
(denen Staatskassen der Welt von Ende Juni 1920 . Dana«

(weisen die einzelnen Staaten folgenden Kassenbestand / in Pfuns

(Sterling gerechnet / auf : Amerika 445 Millionen, ' Frankreich
(§02 / England (einschl . Kanada, - Australien und Indien ) " 272,
'
Japan 88,6 , Spanten 98,1, - Argentinien 83,5 ft Deutsche Reich«

»bank 54,6 , Niederlande 53 , Italien 32 ; Schweiz 21 , Schwede»
14,5 , Dänemark 12,7 / Oesterreich - Ungarn 11,6 , Belgien 10,1
und Norwegen 8,1 Millionen . Für Rußland ist mangels eine«

'amtlichen Veröffentlichung rin Goldbestand von 65,1 Milli»

nrn Pfund Sterling geschätzt . (Ein Pfund Sterling hat gege»
«värjjg einen Kurswert uon rWv 240 Mark .) ^ _

! Letzt« Nachricht««.
' WTL . L, »dn» . 27 Okt. Die . Time « ' buchtet a«S

Marscha« über h fl 'g, « Lupf « zw schm den Truppe » de!
GemralS Z ltgowskt »nd de, Ltamr «, wobei elftere die
Oberhand beb ' ett » . Ma « bcsürchte einen Vormarsch Zelt-
gltvkr' 4 ans Kowno.

WTB . P «. ' , . 27 . Okt. Na « einer HavaS Meldung
an , La» da» glaubt die Agentur Renter z« w fse«, daß
die offiz ell» Vrrhavdlnnge « zwischen der Regierung «nd
de« Bergarbeitern wieder ausgenommen wurden «nd baß
vielleicht s« »» he» 1« » in « Emi, « > ger,ilt werde» könne.
In dies«« Fall sei es möglich , daß der Streik roch Ende
dieser Woche z« Ende gehe.

MTV . v «rlt «, 27 . Okt. Wie der Berl . Lokala»zeiger
berichtet, werde« in Kreisen , die m t der russischen Sowjet»
Vertretung in Berlin tn nch r Fühlung stehen, g>oß E »«t.
steluv tkävf » de » tvff . Servj <v itnt «« als verbürgte
Tatsache berichtet , die den Betrag von 8ft, Millionen Mark
erreiche» sollen.

WTB . « tt » »' SHS1t -, 26 . Okt. Gestern Abend find
die Arbeiter der elektrisch! « nvd Maschimnbetriebe (nngrsähr
2500 Man ») ans der B S« a ckhütte t« » » Stritt zet , 1«».
Infolgedessen liegen seit gestern Allend alle Betriebe der
BiSmarckgürte still . Die Stretke »-de« fordern eine Erhöhung
des ToinagegeldS «nd eine allgem ine Lohnrrhöhnog . So¬
fort a»fge» omrmne Verhandlungen habe« btsh r zu k<i««M
Ergebeis geführt . Die Marimstahl - »nd Ellktroösm stad
gelöscht »nd rs wird geraume Zeit dauern, ste wieder t»
Betrieb z» setzen.

WLB . « . » li», 27 . Okt. Wie der Berl . Morgrnpost
ans Budapest gemeldet wird, sidV t Lapant t« S >,te » -
bSrge » zwei Z8g « znsnmmrngesteßen . Bisher konnte«
50 Tote «nd 200 Verletzte geborgen werde «.

WTB . Bettln . 27 . Okt . Gestern begann vor dem
Landgericht in Berlin ein Str - sp - ez ' ß gege» de» s ühe-
» , « Pmkvrist «« der G <» dst» ff . bt «ttang bet der KllegS»
leder-A . - G ., Kanfmarn Eduard Spürt a»S Hamburg «ad
gegen d u Hamburger Fabrikdink or Kom» erzienrat Her»
ma«» Armer . Renner ist Vo stand der Gerb- «nd Färb«
stoffwerke H . Renner « Co. A G . HambN' g «nd hat ver¬
anlaßt , daß sein Nngtst' llrer kpör » znm Letter der Gerb-
stoffableilung der KriegSleder A . G. ernannt wurde. Er
wird beschuldigt , in dieser Strllnng «ach wie vor die In¬
teresse« dtS Rmner Konzerns wahrgenommrv «nd diese«
Milltonengewinnr zuatteit t z« haben.

WTB . Lontz»«, 27 . Okt. Zu London si d 33 flädt.
Beamte au » C « - I «kgrtroff n, u « d r feierliche« A«fd«ch»
r« »S «»d U, - « » sö- i « N> »«« L ich « teS ksteg « « » ttz««-
Swt » y betzuwohnen . Acht irischer«P«rMa >tfch« Frei-
« .Mg», die die Beamten begleiteten, wnrdeu in Hoiyhead
vrrhrstel, weil ste repnbl kanische Uniformen trugen.

WTB . » th«« , 27 . Okt. (Reuter ) DaS Kabinett hat
eine Botschaft an das Volk gerichtet , in der « tlgete lt wird,
daß PU » r P «« l zur Ttz »»- . steichirntz n»st «s«i»e»t
morde« ist.

WTB . Rotterdam , 27 . Okt. Der » Rotterdamsche
Courant " meldet a«S London, daß es i« Vstsast oniäß«
ltch de- Todes deS Bürgermeisters von Cork zn Unruhe»
kam . Die Gcg« er der Sinn Feiner verhinderte» da-
Hissen von Traue »flaggen. Bet den entstehende « Schießer¬
eien wnrde ei» Bürger getötet. I « Gesänguis vo« Cork
ist wieder «i« Hun - erDr«»^ « « - P» Se» . In Lo do» ist
eine Leibwache vo« 50 irischen Freiwilligen eivgeti offtn, ««
di« Leiche des Bürgermeisters vo» Cork nach Irland z»
geleiten.

WTB . MSnch ««, 26 . Okt . Der bayerische Minister-
rat hat gestern etne « ««s B « sÜL«ng s «»e« W «ch,n » .
Schleichhandel mit verschärften Strafbestimmxngrn be¬
schlösse ».

WTB . Park, . 26 . Okt . Wie Havas a»S Bombay
erfährt , hält sich ein bolschewMcher Abgesa»dter gegenwärtig
i« Palast deS Emirs von Buchara ans. Als Bolschewist»
die im Palast best dliche Munition des Emir , fortschaff»
wollten, erftstavd «i«« Explofio » . Zahlreiche Persou»
wurde« getötet und verwundet. Der Emir soll stch zusammen
mit der Regierung und 500 A hä gern nach Afghanistan
g- flüchtet haben. Bei Karki soll eine Schlacht im Gange
sein.

WTB . Athen , 26 . Okt. Dl « V -kfetzn», de, « Setz,
wird am Freitag Nachmittag stat fiidev . — Gemäß der
Nachfolgerndrmg wird der jüngere Binder deS Kö - igS
Alexanders , Prinz Paul , desse « Nachfolger. Mit Rücksicht
j <doch ans dessen Abwesenheit nud ans die zw

'
sche» de«

Hans de , Exkönigs Konstantin und der Nation bestehende»
Beziehungen hat die Regierung beschlossen, die Kammer ein-
znberufen, n« die Wahl eine » Regenten vorznnehmen, der
bis zn« Ektlrrffln des Prinzen Paul regieren wird. Die
Wahl des Admirals Kondnriotis zn« Regenten scheint ge-

- sichert z» sein._ _
M «1« chtzliche» Wetter

- Die Lnftdrnckverteilnng ist immer noch wenig verändert.
i Am Donnerstag »ad Freitag ist messt trockenes , morgen,

nebl 'gkS «nd z« Nachtfröste« geneigtes Wetter z« erwart « .

! Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
- Druck und Verla « der W. Mek-r'schen Brchdruckerei , Altenfteig

iLestellen 5ie unsere Teilung
,Fu § äen Lannen"s

WM- Wie ? orta«rtaiten. psrtbvte». Agent»
n»ch AiirtrSgrr unterer Leitung nehme« » ertel.
innge» M Sar mtt arm 1. Oktober deginnenär
sterngrvlerteljadr entgegen.



Bildung einer Freien Flas chner - nnd Jistallaterrr-
Junnng für den O - eramtSdezirk Nagold.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat durch Erlaß

vom 31 . August ds. Js . die Satzung der
Freie « Flaschner- ««d J - stallrteuriuuuu-

genehmigt.
Die konstituierende Bersammlunz , in der dis Wahl des

Vorstands und, soweit möglich, der übrigen Jmmngsämter
vorgenommen wird, findet

am Samstag , di« 80 . Oktober dS . Js . , «ach « . 4 Uhr
im Gasthaus zum Anker in Nagold statt.

Sämtliche selbständigen Flaschner und Installateure des
Bezirks werden hiezu eingelaven.

Nagold, den 25 . Okt . 1920 . Oberamt r Münz.

Die Jahresrechnungen der Oberamtspflege für 1916/17
und der Oberamtsspmkafse für 19 i 7 sind vom 28 . d . Mts.
bis 10 . nächsten Mts . je einschließl. auf dem Oberamt zur
allgemeinen Einsicht aufgelegt.

Einwendungen gegen die Rechnungen können bei dem
Oberamt schriftlich erhoben oder zu Protokoll erklärt weiden.

Nagold , den 26 . Oktober 1920. Oberamt : Münz.

W Gbhausen.

l MMutlellte

>

^ Bringe Freitag nachmittag ab 2 Uhr ^
^ zum Verkauf M
M 2 vollständige ^

ß Aussteuerbelte « H
^ prima Ware , nußbaum hellpoliert, hochhäuptig,
^ einzelne

ß Bettröste . Bettstücke.
E Bettladen , Tische und W
ß Stühle , 1 Kleider. "

M schrank, i P i «-- Schreib-
ck tisch mttAussatz . sowie 3 schöne DlUNU,

E
alles Fciedensware und in gutem Zustand.

§ Libertins kartb
D rur „L-inäs"

Telefon Nr . L8.

Empfehle meine

MWiMine

k Dridesheimer Rotwein
« DürkheimerI Rstdesheimer
» Aßmannshauser
I Kallstadt«
I Ungarischer
I Schweizer

Wrmonth
Krankenweiue
Rot- «ud Weißweine

von 1 Liter an
zu haben bei

Altensteig.
ä Frisch eingetroffen:

- Neue Norweg.
Sch - HrriW

- 1 Stück Mk. 1 .20

- Ir NsinM -Heringe
- in 4 Liter-Dosen Mk. 30 .—

ffe. Mmrrt-Helioge
j Walkhoff
- in 4 Liter- Dolen Mk . 50 .—
! Walkhoff H
! in 4 - Liter- Dosen Mk. 45 .—

Nene

Sslz-Gurken
EW-MM

Altensteig.

Batterien
für Taschenlampe«

kompl . tt«

TlWlilWpeu
Teuerzeuge
verschiedenen Eyneme»

Ersotztekle und
Brennstoff

empfiehlt:
Karl Henßler sen.

Eisenhandlung.

Nagold.
Für

Küchenarbeit
wird ein fleißiges

offen und in 4 - Liter - Dosen
bci

z
Ehr.VmsM jr.

i Gesucht
- wird für unfern Zeitungs-
1 botengang Altensteig —
j Pfalzgrafeuwetter sofort
, eine geeignete jüngere Person
- (evtl , auch Kriegsbeschädigter ),
j Angebote an die Geschäfts-
s stelle dS . Bl . erbeten.

Vieh - Verkauf.
Ein großer Transport

trächtige
Kalbrunen
Kühe und
Jungvieh

ist soeben bei uns eingetroffen und stehen von
Samstag früh ab im »Schwarzen Adler " in
Nagold zum Verkauf.

Kaussliebhaber laden höfl . ein

möglichst bald gesucht

Posthotel.
Nagold.

Ein ehrliches , fleißiges

Wkbgu»
i ist eingetroffen bei

! Han8 8ctuniät.

j Feinstes

Anttssel-
Mehl»»

Ersatz f. Weizenpuder
empfiehlt

nicht unter 18 Jahren , das
schon gedient hat , wird gesucht.

Näheres bei

Wilh. Grü -ringer
Schuhgeschäft

Bahnhofstraße.

Heselbronn.
4 kleine

Versteigerung
in Altensteig

am Donnerstag , den 28 Oktober 1S20 , « ach « .
von 2 Uhr ab werden folgende Gegenstände gegen bar
versteigert:

3 große und einige kleinere Fenster ; eine
Hängelampe , für Elektrisch eingerichtet ; ein
noch gut erhaltener Gehrock mit Weste ; ein
Zylinder , Kopfgröße 54 ; eine Kinder-Bettlade;
ein Kuhgeschirr und sonstige entbehrliche
Gegenstände.

Emil Sältzer . Schreinermeister
am Bahnhof.

Verkauf.
Wegen Todesfall bringe ich am Barnstag , de » SV.

Okt , von vormittags kV Uhr ab zum Verkauf.
2 Hobelbänke samt zugehörigem Werkzeug,
200 Lg ZinLzulage «,
S FournierbScke»
1 Leimoseumit Kupferschiff u . Messingkeffel.
80 Schraubzwingen , sowie verschiedenes

anderes Werkzeug,
evtl , auch ein kleiner Posten Eichenholz.

Frau Otto Hirche
— Befenfeld.

l 'auLkurs.
Lei genügencier 8e-

teiiigung beginnt um 1.
November im Os8tkau8
2 . 8tsrn in ^ Iten8teig
ein ^ nkängertzur8 unä
können 8ick vnmen unck
Herrn suok von nu8rvärt8

änrun beteiligen.
Otto Reutier , I 'anslekrer

Nagolü.
^

^
Altensteig.

Empfehle demnächst eintrkffsnd

Gelbrüben und
Zuckermelasse

bester Haberersatz
AI. 8cknierle.

Tüchtiger selbständiger

» ltrusteig.
Ein

M . ÄN
( Taglöhner ) kann sofort
eintretcn. Demselben ist Ge
legenheit geboten , die Baum¬
pflege zu erlernen

Sühn H önANk Walz . Ftudschaf!sgiirt«tt

aus Baifittge«.
Das Vieh stand unter Beobachtung und

ist seuchensrei.

Ein Paar schöne, wüchsige 26—27 Ztr . schwere

Zugochse«

Nur die besten

verkauft
3ohs . Herter, Wart.

SIMM«
zum Gelbstfärbru führt

« HimisM » nillie

» » sl«k„ 41 . I

s hat zu verkaufen

! Frd . Waidelich.
j 068ck1eckt8^
> kruulrs jeüer ^rt (Lsrnrükren-
l leicien krisek u. sper . verultet,

Z^pkilis , LlannessckvvLolie,
Kruusnleicien) vsnclsn sied so-

- kort vertruuensvoli au 8periiul-
srrt Or. meü. Oummsnn
Lerlin L. 303 ?ot8clsmerstr.
123 8 . Lprecdst. : 9—11 u . 2—4,

^ Sonntags 10— lllllrr. Lsieliren-
lke Lroscdüre mit taussnOen
kreiv . Oanlisokr . unci ^nZabs

, bester Heilmittel (okne (Zueclc-' Silber u . snclersOikts, okneLin-
, spritz. , otine Leruksstör .) Ze^en
/ 1 .- VÜl. cüslrrel in verscki.

Kuvert otme ^ukäruck . I ŝicien
^ ßienau Ln ^eben.

Gestorbene:
Nendingen : Pfarrer Hermann

Bühler, 48 I.
Tübingen : Oberlehrer Joh.

Bapt . Neher, 66 I.
Landger. - Präs . a . D . Karl v.

Plieninger , 88 I.

Fräser
möglichst gelernter Schreiner, zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht.

MbeWrikA . Mllli. Mnsteig

znm Verpflanze«
prima Qualität , hat abzugehen

Seeger » Baumwart, Horuberg.

SrsMmi»
« i»a llattoffrl -vranntwein urw.

rvir jecie Nen^e kür unseren krei-
gelclbetrieb. Versanäx,küsse
steilen vir suk Wunsek

1. 8teWm »Iä L l! iim- . ,8eillirgi»i s . ä.
Lreigeläbetrieb Nr . 2 Heiibronn

l 'elepk . 595 u. 549.

lllrrcb - unü >--
Swet 5 cdgenwsr «es,
Ovrt - unä Lrerter-

, brsnntweln. Nüven-

ilsnteii
i
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